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RECHTSANWÄLTIN HANNA HASTERT 

Berliner Straße 3 

03046 Cottbus 

Telefon: 0355 / 790 55-0 

Fax: 0355 / 790 55-61 

E-Mail: Hastert@law.de 

09.06.2022 

Verfügung 

1. Vermerk:           

      Eilt! 

Heute erschien: 

 

Frau  

Dr. Elisabeth Bertrand 

Spreewaldstraße 25 

03042 Cottbus 

 

und berichtete folgenden Sachverhalt: 

 

„Ich benötige dringend Hilfe. Es geht um meinen zehn Jahre alten Wallach „Festival“ (auch „Festi“ 

genannt) und dessen Equidenpass. Genau genommen habe ich „Festival“ bereits verkauft, den 

Kaufpreis in Höhe von 35.000 € bekomme ich von dem Käufer Leander Modell, mit dem ich einen 

mündlichen Kaufvertrag geschlossen habe, jedoch erst nach Übergabe des Pferdes und des 

Equidenpasses. Das Pferd ist jetzt in akuter Gefahr.“ 

 

Auf Nachfrage: 

„Der Equidenpass ist quasi der Personalausweis für ein Pferd. Das regelt § 44a der 

Viehverkehrsverordnung. Er ist das einzige, lebenslang gültige Identifizierungsdokument für in der EU 

gehaltene Pferde und wurde - das habe ich im Internet recherchiert - zur Umsetzung einer EU-
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Verordnung eingeführt. Der Pass wird in der Regel durch den Zuchtverband ausgestellt, bei dem das 

betroffene Pferd eingetragen ist. Für Festi ist dies der Zuchtverband Brandenburg-Anhalt e.V. in 

Neustadt/Dosse. Der Pass dient der Identifizierung eines Pferdes und seiner Zuordnung, insbesondere 

bei oder nach Wechsel des Eigentümers oder gegenüber Behörden. Auch wird dadurch der 

Gesundheitszustand eines jeden Pferdes inklusive Impfstatus dokumentiert. Der Equidenpass ist bei 

Tod, Tötung, Diebstahl, Verlust oder Schlachtung des Pferdes zu Seuchenbekämpfungszwecken 

grundsätzlich an die Ausstellungsstelle zurückzugeben. Ich habe ihnen hier mal einen Screenshot aus 

dem Internet ausgedruckt, damit Sie sich besser vorstellen können, wie so ein Equidenpass aussieht: 

 

 

Auf weitere Nachfrage: 

„In der Sache geht es um Folgendes: 

Im Mai 2021 habe ich mit Herrn Joachim Volz aus Straupitz, den ich schon lange kenne und der sich 

mit Pferden gut auskennt (er ist auch in der lokalen Reiterszene in der Lausitz sehr gut vernetzt), 

vereinbart, dass dieser versuchen soll, „Festi“ für mich zu verkaufen. Ich habe ihm am 17.05.2021 zu 

diesem Zweck nicht nur den Wallach „Festival“, sondern auch die dazugehörigen Reitutensilien 

(Zaumzeug, Putzkiste etc.) und den zu dem Pferd gehörenden Equidenpass übergeben. Herr Volz hat 

in Straupitz (in der Nähe von Lübben) eine Stallanlage, in der er „Festi“ untergestellt hat, ihn trainierte 

https://de.wikipedia.org/wiki/EU-Verordnung
https://de.wikipedia.org/wiki/Zuchtverband
https://de.wikipedia.org/wiki/Hauspferd
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und auf Dressurturnieren mit dem Ziel möglichst guter Platzierungen (das steigert den Wert des 

Pferdes!) vorstellte. Wir haben damals die getroffenen Vereinbarungen schriftlich festgehalten (Anlage 

1). 

 

Von einer befreundeten Reiterin habe ich vor 10 Tagen erfahren, dass im Stall eine seltene und überaus 

ansteckende Pferdekrankheit ausgebrochen ist. Dabei handelt es sich um die „Borna-Krankheit“. Die 

betroffenen Pferde leiden bei Infektion an einer Gehirn- und Rückenmarksentzündung, die sehr schwer 

verlaufen kann und sehr gefährlich ist. Die natürliche Infektion erfolgt über die Atemwege und 

vermutlich über Kleinnager, insbesondere die Spitzmaus. Die Krankheit ist in Deutschland auch 

meldepflichtig. Herr Volz hat sich darum bislang nicht gekümmert. Das sagte er mir am Telefon vor 

zehn Tagen und gestern erneut. Eigentlich müsste man die Pferde in andere Stallungen bringen. Das 

kann Ihnen jeder Sachverständige bestätigen und es steht auch im Internet auf der Website des 

Robert-Koch-Instituts (RKI), um den Kontakt zu den Spitzmäusen und ihren Ausscheidungen zu 

vermeiden. Ich habe mich bereits erfolglos vor einer Woche beim Veterinäramt gemeldet. Ich bin in 

großer Sorge um „Festi“. Es ist eine Frage der Zeit, dass er sich ansteckt, weil auch Pferde in 

benachbarten Boxen betroffen sein sollen. Ich will nicht, dass mein Pferd zu Schaden kommt oder 

leidet. Dies gilt umso mehr vor dem Hintergrund des Verkaufs an Herrn Leander Modell, denn das 

Pferd wäre nach einer Infektion ggf. wertlos. 

 

Bereits zuvor hatte ich wegen der geplanten Veräußerung an Herrn Leander Modell mit Schreiben vom 

14.04.2022 (Anlage 2) und nochmals mit Schreiben vom 27.05.2022 (Anlage 3) Herrn Volz zur 

Herausgabe des Pferdes und des Equidenpasses aufgefordert, jeweils allerdings vergeblich. Statt sich 

um die Seuche zu kümmern und auf meine Schreiben zu reagieren, hat Herr Volz mir gegenüber mit 

Schreiben vom 02.06.2022 (Anlage 4) - ziemlich unverschämt, wie ich finde - völlig abseitige Ansprüche 

angekündigt. Die Unterbringung von „Festi“ und die Kosten, die Herr Volz gehabt haben will, sind doch 

nach unserer vertraglichen Vereinbarung überhaupt nicht zu erstatten, denn er sollte ja einen 

etwaigen Verkaufsgewinn behalten dürfen. Da er „Festival“ jedoch nicht innerhalb des 

Vertragszeitraums verkauft hat, kann er für seine dahingehende Unfähigkeit doch nicht im Nachhinein 

und ohne einen für mich ersichtlichen Grund auch noch Geld bekommen und deshalb die Rückgabe 

verweigern. Abgesehen davon, dass ich „Festi“ in der Zwischenzeit bereits an Herrn Modell verkauft 

habe, ist es auch nicht so, dass sich das Verkaufsangebot, das Herr Volz mit Herrn Rosenkranz 

vermittelt hat, für mich mehr lohnen würde, da Herr Volz den 30.000 € übersteigenden Betrag nach 

unserer ursprünglichen vertraglichen Regelung ja vollständig für sich behalten dürfte.“ 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Spitzmaus


5 

Auf weitere Nachfrage: 

„Ich brauche eine schnelle Lösung. Hierbei ist es mir wichtig, dass „Festi“ aus diesem Höllenloch 

rauskommt. Am liebsten soll er direkt zu mir. Notfalls gäbe es aber z.B. auch eine Ärztin vom 

Veterinäramt, Frau Dr. Gut, Bahnhofstraße 33, 03046 Cottbus, die sich für Gerichte und Behörden 

häufig um Pferde kümmert und diese aufnimmt. Theoretisch könnte man den Equidenpass beim 

Zuchtverband auch neu beantragen. Das geht aber hier nicht – wie die Sachbearbeiterin mir gestern 

am Telefon sagte – weil der Pass hier ja nicht weg ist.“ 

 

Auf weitere Nachfrage: 

„Bitte unternehmen Sie schnellstmöglich alles, um „Festi“ und den Equidenpass von Herrn Volz 

zurückzubekommen. Ich brauche den Pass auch für den Verkauf und wegen einer Regelung des 

Ordnungsrechts. Wer das Pferd ohne den Pass hält, kann bestraft werden. Das ist wohl in der 

Viehverkehrsverordnung geregelt, so sagte es die Dame von Zuchtverband. 

 

Prüfen Sie bitte unbedingt auch, ob im Falle eines gerichtlichen Vorgehens gegen Herrn Volz damit zu 

rechnen ist, dass und ob Herr Volz die Sache mit seiner abstrusen Behauptung zu etwaigen 

Gegenansprüchen verzögern könnte. Es kann doch nicht angehen, dass Herr Volz die Rückgabe auf 

diese Weise zu Recht verweigert, oder? Unabhängig von dem Verkauf des Pferdes brauche ich den 

Pass doch schon allein zum Nachweis des darin dokumentierten Impfstatus etc. gegenüber der 

Ordnungsbehörde.  

 

In der Sache bin ich von den im Schreiben vom 02.06.2022 angesprochenen Punkten unbeeindruckt. 

Ich sehe weder, dass ich mich im Ton vergriffen habe, noch fürchte ich mich davor, dass mich Herr Volz 

„zurückärgern“ kann. Bitte prüfen Sie zunächst nur alles, was der schnellen Durchsetzung 

entgegenstehen könnte und insoweit Gegenansprüche nur bis Ende März 2022. Eine gerichtliche 

Inanspruchnahme durch Herrn Volz befürchte ich derzeit nicht. Ich möchte auf jeden Fall - wenn 

möglich sofort - gegen ihn gerichtlich vorgehen, da meine Geduld nunmehr am Ende ist und mir die 

Gesundheit des Pferdes wirklich wichtig ist 

 

 

Frau Dr. Bertrand überreicht folgende Unterlagen: 
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- Vertrag mit Herrn Volz vom 17.05.2021 (Anlage 1) 

- Schreiben der Mandantin vom 14.04.2022 (Anlage 2) 

- Schreiben der Mandantin vom 27.05.2022 (Anlage 3) 

- Schreiben des Herrn Volz vom 02.06.2022 (Anlage 4) nebst Anlage  

(Kaufvertrag vermittelt von Herrn Volz) 

 

2. Neues Mandat eintragen; Kostenvorschuss anfordern 

 

3. Frau Rechtsreferendarin / Herrn Rechtsreferendar mit der Bitte um schnellstmögliche Prüfung und 

Vorbereitung der Sache im Rahmen eines Gutachtens zur Rechtslage, das auch Erwägungen zur 

Zweckmäßigkeit enthalten sollte und ggf. Entwurf eines Schriftsatzes an das zuständige Gericht oder 

Anfertigung eines Mandantenschreibens an Frau Dr. Bertrand. 

 

gez. Hastert 

Rechtsanwältin 
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Anlage 1 

Pferdevertrag                             

Frau Dr. Elisabeth Bertrand, Spreewaldstraße 25, 03042 Cottbus, 

Eigentümerin und Besitzerin des Pferdes Festival (Festi),  

und Dipl.-Kfm. Joachim Volz, Beeskower Weg 1, 15913 Straupitz, 

Vermittler und Ausbilder, 

treffen folgende Vereinbarung: 

 

1. Die Eigentümerin überlässt dem Ausbilder während der Vertragslaufzeit das 
Pferd Festival samt Sattel, Zaumzeug und Equidenpass zur Unterbringung 
und Ausbildung. Ziel der Überlassung ist ein beabsichtigter Verkauf des 
Pferdes zu einem möglichst hohen Verkaufspreis. Dieser Verkauf soll durch 
den Ausbilder vermittelt werden. Für das Pferd Festival liegt ein 
Wertgutachten des Diplompferdewirts Uwe Strengfeld vom 10.01.2020 vor, 
das den Wert des Pferdes Festival auf 25.000 € taxiert. Das Gutachten wurde 
dem Ausbilder übergeben. 

2. Das Pferd Festival wird während der Vertragsdauer im Stall des Ausbilders in 
Straupitz untergebracht und vom Ausbilder dressurtechnisch ausgebildet und 
während der Vertragslaufzeit auf eigene Kosten auf Dressurturnieren geritten 
und vorgestellt. 

3. Der Ausbilder ist berechtigt, das Pferd gegenüber Dritten im Namen der 
Eigentümerin zum Verkauf anzubieten und entsprechende 
Verkaufsverhandlungen zu führen. Die Vertragsparteien gehen davon aus, 
dass Festival angesichts des derzeitigen Ausbildungsstandes zu einem 
Verkaufspreis von 25.000 € bis 30.000 € veräußert werden kann. Sie 
vereinbaren, dass der Verkaufspreis nicht unter 25.000 € liegen soll. Bei 
einem vom Ausbilder verhandelten und erzielten Verkaufserlös von 
mindestens 25.000 € ist die Klägerin zur Durchführung eines solchen 
Kaufvertrags verpflichtet. Sollte der Verkaufspreis über 30.000 € liegen, darf 
der Ausbilder den gesamten 30.000 € übersteigenden Betrag als 
Gegenleistung für Aufwand und Verkaufsbemühungen behalten. Sollte der 
Verkaufspreis zwischen 25.000 € und 30.000 € liegen, teilen sich die Parteien 
den über 25.000 € liegenden Verkaufsbetrag. 

4. Die Vertragslaufzeit endet am 31.03.2022, sofern Festival bis dahin nicht 
verkauft worden ist. Der Ausbilder ist berechtigt, Festival vor Ablauf der 
Vertragslaufzeit an die Eigentümerin zurückzugeben, bleibt aber bis zum 
Rücknahmeverlangen nach den vorstehenden Ziffern verpflichtet. 

Cottbus, den 17.05.2021 

 

gez. Elisabeth Bertrand      gez. Joachim Volz 
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Anlage 2 

Dr. Elisabeth Bertrand 

Fachärztin für Allgemeinmedizin 

Spreewaldstraße 25 

03042 Cottbus 

Tel.: 0172-2813936 

Herrn 

Joachim Volz 

Beeskower Weg 1 

15913 Straupitz 

Cottbus, den 14. April 2022 

 

Lieber Joachim, 

 

ich finde es schade, dass Du auf meine zahlreichen E-Mails, SMS und WhatsApp-Nachrichten nicht reagiert 

hast, weshalb ich es old school noch einmal per Brief versuche. Wie wir dies bei Vertragsschluss besprochen 

hatten und wie ich Dir bereits auf diversen Kanälen Ende März versucht hatte mitzuteilen, möchte ich Festi 

nun wiederhaben. Ich habe zum Glück auch schon einen Interessenten, mit dem ich kaufeinig geworden 

bin. Ich benötige jedoch dringend das Pferd und den Equidenpass. Da es mit dem Kaufvertrag dringlich 

ist, bitte ich Dich höflich, mir einen Abholtermin zu nennen. 

  

Solltest Du noch Fragen haben, kannst Du mich gerne unter meiner dir bekannten E-Mail-Adresse, 

telefonisch, per WhatsApp oder wie auch sonst immer kontaktieren. 

 

Liebe Grüße 

gez. Elli  
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Anlage 3 

Dr. Elisabeth Bertrand 

Fachärztin für Allgemeinmedizin 

Spreewaldstraße 25 

03042 Cottbus 

Tel.: 0172-2813936 

Herrn 

Joachim Volz 

Beeskower Weg 1 

15913 Straupitz 

Cottbus, den 27. Mai 2022 

 

Sehr geehrter Herr Volz, 

 

mit großer Verärgerung nehme ich zur Kenntnis, dass Sie mit mir offensichtlich nicht weiter kommunizieren 

wollen, deshalb ein letzter Versuch zur Güte: 

 

Ich fordere Sie letztmalig auf, mir mein Pferd „Festival“ und den dazugehörigen Equidenpass 

(Nr.: 9897/44/2012/F) herauszugeben. Sie haben kein Recht mehr, über Pferd oder Pass zu verfügen oder 

diese zu besitzen. Der Pass gehört als Urkunde unverbrüchlich zum Pferd und steht somit ausschließlich 

mir als Eigentümerin und Besitzerin des Pferdes Festival zu.  

 

Für die Herausgabe habe ich mir eine Frist bis zum 03.06.2022 notiert. Nach fruchtlosem Fristablauf werde 

ich die Sache ohne weitere Aufforderung meiner Rechtsanwältin übergeben und ggf. gerichtlichen 

Rechtsschutz in Anspruch nehmen. 

Hochachtungsvoll! 

gez. Elisabeth Bertrand 

-Dr. Bertrand, Fachärztin- 
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Anlage 4 

Dipl.-Kfm. Joachim Volz 

Beeskower Weg 1, 15913 Straupitz 

__________________________________________________________________________________________________________________________ 

 

Frau 

Dr. Elisabeth Bertrand 

Spreewaldstr. 25 

03042 Cottbus 

 

Straupitz, den 02.06.2022 

 

Ihr Schreiben v. 27.05.2022 – Ihr Pferd/Equidenpass und meine Vergütung bzw. mein 

Schadensersatz 

 

Sehr geehrte Frau Doktor, 

 

ich bestätige Ihnen in aller Form den Eingang Ihrer Schreiben vom 14.04.2022 und 27.05.2022: 

 

Nicht nur, dass Sie sich darin offenkundig im Ton vergreifen! Sie überschätzen Ihre 

Rechtspositionen, denn ich bin es, der massive Ansprüche gegen Sie hat. 

 

1. Von weiteren Kontaktversuchen wegen der aktuellen Krankheitssituation in meinem Stall bitte 

ich abzusehen. Ich rede Ihnen ja auch in ihre Praxis nicht rein. Ich kenne mich mit Pferden gut 

genug aus und wegen der „Borna-Krankheit“ im Bestand ist nichts zu veranlassen. Das wüsste ich. 

Ich habe nichts veranlasst und werde nichts veranlassen. Was die vom militärisch-industriellen 

Komplex beeinflusste „Lehrmeinung“ und die Mitarbeitenden der Deutschland GmbH 

(Veterinäramt) dazu sagen, interessiert mich nicht. Ich vertraue auf mein Bauchgefühl. 



11 

 

2. Ich bin ja grundsätzlich bereit, Ihnen den Wallach und den Equidenpass herauszugeben. 

Allerdings bestehe ich darauf, dass Sie mir im Gegenzug meine Unkosten und die mir 

entstandenen Schäden ersetzen. Ich habe nämlich, was bei „Festival“ gar nicht so einfach gewesen 

ist, einen Käufer gefunden, dem ich – wie mit Ihnen vereinbart – das Pferd zum Preis von 45.000 € 

angeboten habe. Der Käufer, Herr Rosenkranz, hat bereits das Kaufvertragsformular 

unterschrieben. Als Nachweis füge ich Ihnen eine Kopie des Kaufvertrags anbei, den Sie nur noch 

zu unterzeichnen bräuchten (auch ich habe bereits unterschrieben). Mein Anteil am 

Veräußerungsgewinn entspricht nach unserer Vereinbarung vom 17.05.2021, die ich Ihnen gerne 

noch einmal ins Gedächtnis rufe, 15.000 € (45.000 € – 30.000 € = 15.000 €)!!! Gegen Zahlung 

dieses Betrages können Sie das Pferd und den Equidenpass gerne haben. Oder aber ich behalte 

das Pferd, verkaufe es und sie erhalten von mir die vereinbarten 30.000 €. 

 

3. Sollten Sie gerichtlich gegen mich vorgehen wollen (viel Spaß bei einem jahrelangen 

Gerichtsprozess in Coronazeiten       ), werde ich zudem meine Unkosten für die Unterbringung 

und Ausbildung von Festival im Zeitraum von Mitte Mai 2021 bis Ende März 2022 ins Spiel 

bringen. Die Unterbringungskosten und meine reiterliche Ausbildung kosten Sie – wie Sie bestens 

wissen – dann nochmal mehrere tausend Euro. Das alles wird ein Gerichtssachverständiger 

bestätigen. 

 

4. Im Übrigen bin ich sehr gespannt, wie Sie dem Gericht erklären möchten, mit welchem Recht 

Sie mich verklagen wollen, wenn das Pferd bereits weiterverkauft ist …im Übrigen gehört der 

Equidenpass Ihnen auch gar nicht, sondern dem Zuchtverband – das weiß ich aus meiner 

langjährigen Erfahrung. 

 

Ich sehe der Beauftragung einer Rechtsanwältin durch Sie in dieser Sache daher mit ganz 

besonderer Gelassenheit entgegen. Eigentlich wollte ich die Sache auf sich beruhen lassen. Wenn 

Sie allerdings anfangen, mich zu ärgern, werde ich Sie zurück ärgern! 

 

Sonnige Grüße aus Straupitz 

gez. Joachim Volz 
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Pferdekaufvertrag 

 

zwischen 

Verkäufer:         Dr. Elisabeth Bertrand, 

Spreewaldstraße 25, Cottbus  

und 

Käufer:         Siegfried Rosenkranz, 

Gubener Chaussee 24, Lübbenau 

 

§ 1 Kaufgegenstand 

Der Verkäufer veräußert das Pferd 

Name       Festival 

Rasse       Hannoveraner 

abstammend von (Vater/Muttervater)  Fiasko/Xarabea 

Alter       10 Jahre 

Farbe       Schimmel 

Equidenpass-Nummer     9897/44/2012/F 

besondere Kennzeichen    ./. 

 

§ 2 Gesundheitliche Beschaffenheit 

Sofern der Käufer keine oder keine über das Untersuchungsspektrum hinausgehende Untersuchung 

des Tiers in Auftrag gibt, vereinbaren die Parteien einen mit dem Risiko der Erkrankung behafteten 

Gesundheitszustand des Pferds als vereinbarte Beschaffenheit. 

§ 3 Kaufpreis 

Der Kaufpreis beträgt      45.000,00 €. 

Er ist zahlbar bei Übergabe des Pferdes. 

§ 4 Eigentumsübergang 

Bis zur vollständigen Zahlung des Kaufpreises verbleibt das Pferd im Eigentum des Verkäufers. Die 

Gefahr des Untergangs des Pferds geht bei Abschluss des Kaufvertrags mit Übergabe des Pferds an 

den Käufer oder eine zur Durchführung des Transports bestimmte Person auf den Käufer über. 
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§ 5 Gewährleistung 

Da beide Vertragsparteien nicht unternehmerisch tätig sind, vereinbaren sie den Ausschluss jeglicher 

Sachmangelhaftung, soweit nicht eine bestimmte Beschaffenheit vereinbart wurde. Der 

Haftungsausschluss gilt nicht, soweit die Haftung für Schäden aus Verletzung von Leben, des Körpers 

oder der Gesundheit besteht, die auf einer mindestens fahrlässigen Pflichtverletzung des Verkäufers, 

seines gesetzlichen Vertreters oder Erfüllungsgehilfen beruhen. Ebenfalls gilt der Haftungsausschluss 

nicht für Schäden, die durch eine mindestens grob fahrlässige Pflichtverletzung des Verkäufers, 

seines gesetzlichen Vertreters oder Erfüllungsgehilfen verursacht wurden. 

§ 6 Verjährung 

Sämtliche Gewährleistungsansprüche des Käufers verjähren innerhalb von acht Wochen ab Übergabe 

des Pferdes. Von der Verjährungsbeschränkung ausgenommen werden alle Ansprüche wegen 

Schäden beruhend auf der Verletzung des Lebens, des Körpers oder der Gesundheit, die durch eine 

mindestens fahrlässige Pflichtverletzung des Verkäufers, seines gesetzlichen Vertreters oder 

Erfüllungsgehilfen verursacht wurden. Ebenfalls sind Ansprüche wegen sonstiger Schäden 

ausgenommen, die auf einer mindestens grob fahrlässigen Pflichtverletzung des Verkäufers, seines 

gesetzlichen Vertreters oder Erfüllungsgehilfen beruhen. 

§ 7 Salvatorische Klausel 

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrags unwirksam sein, so sind sich die Parteien dennoch 

einig, dass der Vertrag im Übrigen wirksam bleiben soll. 

 

_________________________________________________________________ 

Datum, Verkäufer/in 

 

23.04.2022, gez. Siegfried Rosenkranz 

_________________________________________________________________ 

Datum, Käufer/in 

 

Vermittelt durch: 

 

Dipl.-Kfm. Joachim Volz:  gez. Joachim Volz, 23.04.2022 
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Vermerk für die Bearbeitung 

1. Die Angelegenheit ist aus anwaltlicher Sicht nach Maßgabe des Mandantenauftrags 

umfassend zu begutachten. Dabei ist auf der Grundlage des Mandantenbegehrens ein 

umfassendes Gutachten zur materiellen und prozessualen Rechtslage zu erstellen. 

Hierbei sind alle im Sachverhalt angesprochenen Rechtsprobleme - ggf. 

hilfsgutachterlich - zu erörtern. Das Gutachten soll auch Überlegungen zur 

Zweckmäßigkeit des Vorgehens unter Berücksichtigung des geäußerten 

Mandanteninteresses enthalten. Zeitpunkt der Begutachtung ist der 9. Juni 2022. 

2. Für den Fall, dass nach dem Ergebnis des Gutachtens ein Schriftsatz an ein Gericht 

zweckmäßig ist, ist dieser Schriftsatz mitsamt sachdienlicher Erklärungen, Anträge und 

einer rechtlichen Begründung zu entwerfen. Sachverhaltsdarstellungen sind nicht 

erforderlich. In diesem Fall ist ein Schreiben an die Mandantin nicht erforderlich. Ist nach 

dem Ergebnis des Gutachtens kein Schriftsatz an ein Gericht zu entwerfen, ist ein 

Schreiben an die Mandantin zu verfassen, in dem dieser die Rechtslage knapp erörtert 

wird. Im Schriftsatz bzw. Mandantenschreiben sind Verweise auf konkrete Passagen des 

Gutachtens zulässig. 

3. Sollten Tatsachen für beweiserheblich gehalten werden, so ist die Beweislage (z.B. 

Beweisangebot, Beweislast, Qualität der Beweismittel etc.) der zum 

Bearbeitungszeitpunkt bekannten Sachlage zugrunde zu legen. 

4. Sollte eine weitere anwaltliche Sachverhaltsaufklärung für erforderlich gehalten werden, 

so ist dies zu erörtern, dann jedoch davon auszugehen, dass keine Informationen zu 

erlangen sind, die über die in der Aufgabenstellung enthaltenen hinausgehen. 

5. Die Formalien (Zustellungen, Vollmachten, Unterschriften, Beglaubigungen, 

Beurkundungen) sind in Ordnung, soweit sich nicht aus dem Aufgabentext ausdrücklich 

etwas anderes ergibt. 

6. Soweit erwähnte Anlagen nicht oder nicht vollständig abgedruckt wurden, ist davon 

auszugehen, dass sie vollständig beigefügt waren und den angegebenen Inhalt haben.  

7.  Es ist davon auszugehen, dass der Ausbruch der Borna-Krankheit eine umfassende 

Reinigung der Stallanlagen und die sofortige Umsetzung des bisherigen Bestands 

erfordert, um die Infektionskette zu unterbrechen, 

8. Cottbus liegt im Zuständigkeitsbereich des Amtsgerichts Cottbus, Straupitz im 

Zuständigkeitsbereich des Amtsgerichts Lübben. Beide vorgenannten Orte liegen im 

Bezirk des Landgerichts Cottbus und des Brandenburgischen Oberlandesgerichts.  

9.  Der Bearbeitung ist die Rechtslage nach dem Stand der zugelassenen Hilfsmittel 

zugrunde zu legen. Übergangsvorschriften sind nicht zu erörtern. Auf Vorschriften, die 

nicht zur Verfügung stehen, kommt es für die Bearbeitung nicht an. Mit Ausnahme der 

im Anhang abgedruckten (fiktiven, aber zugrunde zulegenden) Vorschriften der 
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Viehverkehrsverordnung (ViehVerkV) ist auf öffentlich-rechtliche Vorschriften bei der 

Bearbeitung nicht einzugehen. Pferde gelten als Einhufer im Sinne der ViehVerkV. 

10. Auf den als Anhang abgedruckten Auszug aus der Fiktiven Viehverkehrsverordnung wird 

hingewiesen. 

 

Anhang: Fiktive Viehverkehrsverordnung 

 

§ 44a Equidenpass 

(1) Die Ausstellung eines Dokumentes zur Identifizierung von Einhufern (Equidenpass) ist auf 

Antrag des Tierhalters für Einhufer, 

1. die in ein Zuchtbuch eingetragen sind oder dort vermerkt sind und eingetragen werden 

können oder 

2. die an sportlichen Wettkämpfen teilnehmen, 

von einer tierzuchtrechtlich anerkannten Züchtervereinigung vorzunehmen. Der Tierhalter hat 

den Antrag auf Ausstellung eines Equidenpasses spätestens sechs Monate nach der Geburt 

des Einhufers zu stellen. 

(2) Mit dem Antrag auf einen Equidenpass hat der Tierhalter 

1. seine Registriernummer und 

2. den Eigentümer 

mitzuteilen. Änderungen bei der gemachten Angabe sind der Stelle, die das Dokument nach 

Absatz 1 ausgestellt hat, unverzüglich mitzuteilen. 

(…) 

 

§ 44c Verbot der Übernahme 

Ein Tierhalter darf einen Einhufer in seinen Bestand nur übernehmen, wenn der Einhufer von 

einem Equidenpass begleitet wird. 

 

(…) 
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§ 46 Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig 

1. (…) 

2. (…) 

… 

28. entgegen § 44a Absatz 1 Satz 2 einen Antrag nicht, nicht richtig, nicht vollständig oder 

nicht rechtzeitig stellt, 

29. entgegen § 44a Absatz 2 eine Mitteilung nicht, nicht richtig, nicht vollständig oder nicht 

rechtzeitig macht, 

30. entgegen § 44c Absatz 1 Nummer 1 nicht sicherstellt, dass der Equidenpass übergeben 

wird, 

(…). 

 


